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in durchstrukturierter Kreis taucht als Ele-
ment immer wieder auf. Wie gekämmt und
am Mittelscheitel gegenläufig getrennt wirkt

die Lineatur, die ihn charakterisiert und gleichzei-
tig Volumen andeutet. Eine echte Seherfahrung
steckt dahinter, vielleicht sogar eine typisch japa-
nische Spielart der formalen Zuspitzung. Kazuki
Nakahara verheimlicht nicht, dass er dieses Modul
ursprünglich mal aufgeschnappt hat, beim Blick
von oben auf die Köpfe junger Mädchen. Die Sum-
men der beiden hälftigen Linienbündel laufen dem-
entsprechend jeweils etwas unter der gedachten Mit-
tellinie, die den Scheitel im rechten Winkel schnei-
den würde, in einem energetischen Punkt zusammen,
um es ganz bewusst technisch zu sagen; da saßen
ursprünglich mal die Zöpfe, die er irgendwann nach
2009 abgeschnitten hat. Längst hat sich dieses Ele-
ment als ein Versatzstück seiner Bildstrategien ver-
selbstständigt, doch das optische Vorbild regiert
noch immer das diskrete Helldunkel dieses Wieder-
gängers, das im Kraftfeld seiner Linien auch schon
mal ins Ovale tendiert oder sich zu einer schlanken
Ellipse verjüngt. Die Sorgfalt, mit der die Mütter die
Köpfe ihrer Kleinen kämmen, spielt mit oder es ist
der gute Geist einer Familie von Kaligraphen, in die
Nakahara hinein geboren wurde: „Er zieht im Sin-
ne japanischer Schreibkunst konzentriert, kontrol-
liert Strich für Strich in abstandsgenauer Wiederho-
lung, bis sich die Kreise schließen.“ (Inga Kondey-
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ne) Mit zu dieser Sorgfalt gehört
gelegentlich ein präzises Rahmen-
werk, das wie ein Spielfeld Vor-
gaben für das Erkunden seiner
Bildräume macht. Der Ausgleich
wird erprobt, die Waagerechte
wird vorsichtig ertastet, es gibt
einen Innen- und Außenraum, viel-
leicht sogar ein eigensinniges Ab-
seits. Diese Gleichgewichtsübun-
gen haben auch schon mal den
Charakter pikturaler Gleichungen
mit listigen Abweichungen, die
möglicherweise erst auf den zwei-
ten Blick erfasst werden. Die spie-
lerische Begehung des Bildgrun-
des geschieht mit schöner coloris-
tischer Diskretion, mit Blei- und
Buntstift, leise und wenn das Wort
gestattet ist: Meisterlich!

Das Kopfmotiv ist nicht der al-
leinige Protagonist in Nakaharas
Repertoire. Es gibt Konkurren-
ten, wenn man so will. Den per-
fekt organisierten Kreisen stehen
schon mal Punkte gegenüber, die
wie grobschlächtige Verwandte,
sprich: wie gekleckerte Entspre-
chungen das feinsinnige Energie-
paket der linear erfüllten Kreise auf-
wiegen. Es kommt zu Paarbildun-
gen. Solche Duos unterschied-
lichster Herkunft gibt es oft, sie bil-
den einen variablen Part im Dis-
kurs um den Ausgleich, sie erwei-
tern die Möglichkeiten dieser spie-
lerischen Reihentechnik. Zuwei-
len werden sie durch einen einfa-
chen Strich oder einen exakten
Winkel aneinandergekettet. Sie
kreisen manchmal auf vorgezeich-
neten Bahnen. Trotz des gelegent-
lichen Eindrucks von Statik: Im
Prinzip ist hier alles in Bewegung,
bzw. ist Momentaufnahme eines
Prozesses, vorzustellen vielleicht
als Brettspielsituation kurz vor
dem nächsten Zug. Und wenn die
Bewegung schließlich zum Zug
kommt, können auch die Puppen-
köpfe untergehen, energisch um-
kreist von den Wogen einer frei-
en Geste mit dem Pinsel. Viel-
leicht thematisiert sich bei Kazu-
ki Nakahara letztlich der (produk-
tive) Gegensatz von Statik und
Dynamik, wobei Zeichnung als
Medium schon Dispositiv für ein
Unterwegssein schlechthin ist. Ein
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KAZUKI NAKAHARA, 6, 2011,115x100,Buntstift auf Papier. Courtesy, Galerie Inga Kondeyne
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Ideal des Künstlers in diesem Sinne wäre „Rotation“, nach eigener
Definition die „Wiederholung von Linien und Kreisen“.

Der Zeichner wird auf der Suche nach Rotationsphänomenen zum
Grenzgänger. Im Auftrag von EuroArts notiert er für die Titelgraphik
einer DVD in Lesezeilen mit durchgestrichenen Kreisen die Verläu-
fe eines Brahmsprogramms der Berliner Philharmoniker. Nakahara
betätigt sich auch schon mal als Performer. In Assisi (Internationale
Jugendakademie 2012) baut er ein temporäres Wasserbecken, in dem
Gegenstände (Äste oder Tannenzapfen) ihre Zeichen setzten. Ange-
trieben von einer Tänzerin (Nakaharas Frau Ayako Azechi) beginnt
ein geometrisches Holztäfelchen auf der Oberfläche zu kreisen, gleich-
zeitig bilden sich chaotische Strukturen auf dem Wasser und unmit-
telbar unter der Oberfläche. Die Performance wird zur Versuchanord-
nung: „Ich wollte über die Linie nachdenken, die auf dem Wasser ver-
schwindet.“ Der konzeptionelle Transport so einer (natürlichen) Flüch-
tigkeit in die Möglichkeiten der Zeichnung ist machbar. Aus der un-
endlich variablen Haut des Wassers wird so das Weiß des Papiers. Wahr-
nehmungserfahrungen werden formalisiert, sie spitzen sich im Rah-
men eines Abstraktionsprozesses zu und rotiert hat vielleicht zuvor
das Blatt beim Arbeiten. Bewegung löst sich auf in Phasen. Gleich-
gewichtsübungen bieten Zustände an. Und ganz von weitem, fast au-
ßer Sichtweite, zieht eine Gruppe junger Mädchen vorüber.
Weitere Informationen unter www.kunstforum.de zu Kohdai Nakahara (* 1961, Kurashiki)
Wichtige Erwähnungen in 1 Kunstforum-Artikel, sowie 1 Abbildung.

AYAKO AZECHI & KAZUKI NAKAHARA,
Tanzperformance „O“, Internationale Jugen-
dakademie Assisi 2012, © Fotos Claudio
Rambotti
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KAZUKI NAKAHARA, 3 Steine, 2012, Tusche und Farbstift auf Papier, 50,2x65,5(cm).
Courtesy, Galerie Inga Kondeyne
Unten: KAZUKI NAKAHARA, Meisterschüler Ausstellung, 2011, Uferhallen Berlin. Foto
Heike Overberg 
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